
2 Assyrer. Perser.

die Kunst und beschäftigten sich gern mit der Sternkunde. Leider führte diese zur Abgötterei;
denn man meinte, in den Sternen Gottheiten zu erblicken. Sie beteten daher den Baal
als Sonnengott und die Mylitta als Mondgöttin an.

Bauwerke. Mächtige Bauwerke habe» die Babylonier geschaffen, und ihre Hauptstadt
Babylon am Euphrat hatte allein viele derselben aufzuweisen. Die Ringmauer, welche diese
Stadt umgab, war an 30 m hoch und so breit, daß wohl zwölf Reiter darauf neben einander
reiten konnten. Eine breite Brücke führte über den Fluß und stieß mit ihren beiden Enden
an gewaltige Paläste, die an beiden Ufern des Flusses standen. Aufdiefen Palästen hatte man durch
Terasfen die schönsten Gärten der Welt eingerichtet. Der sogenannte babylonische Turm,
ein Tempel des Sonnengottes Baak, war ein ungeheuer hoher Berg, künstlich ans Backsteinen
erbaut. Er erhob sich im Süden der Stadt. — Heute sind von allen diesen Bauwerken
nur noch Trümmer vorhanden.

4. Die Assyrer.
Ninus und Semiramis. Der nordöstliche Teil von den Flußgebieten des Euphrat

und Tigris war Assyrien. Es wurde etwa um das Jahr 1200 v. Chr. von einem Könige
Namens Niuuö regiert. Dieser hatte viele glückliche Eroberungen gemacht, wozu auch Baby¬
lonien gehörte. Bon ihm ist die Stadt Ninive am Tigris gegründet. Seine Gattin hieß
Semiramis, und es ging die Sage von ihr, sie sei die Tochter einer Göttin. Nach dem
Tode des Niuus übernahm sie statt ihre« verweichlichten Sohnes Ninyas die Regierung.
Tapfer wie ein Mann führte sie mehrere siegreiche Kriege, unterjochte die meisten Volker
Asiens und schns ein großes mächtiges Reich. .

Salmanaffar. Sardanapal. Bis etwa um das Jahr 700 v. Ehr. bewahrte Assyrien
seine Macht. Nachdem aber der König Salmanassar nach Eroberung des Reiches Israel die
Israeliten (722) in die assyrische Gefangenschaft führte, verfiel das Reich mebr und mehr. Denn
jetzt saßen nach einander nur weibische Herrscher auf dem Throne. Der letzte derselben war
Sardanapal. Als einst die unterjochten Völker sich gegen ihn empörten, verbrannte er sich selbst
aus Furcht mit allen seinen Weibern und Schätzen. Assyrien kam nun an Babylonien, und
letzteres erhob sich (600 v. Chr.) unter Nebnkadnezar zu einem mächtigen Reiche. Dieser
König führte die Juden (588) in die babylonische Gefangenschaft. Später wurde das babylonische
Reich von dem Perserkönig Cyrns unterworfen.

5. Die alten Perser.
Wobnsitz und Religion. Östlich vom persischen Meerbusen liegt das Reich Persien.

Dieses ist ein gebirgiges Land, darinnen es nnersteigliche steile Höhen und wilde tochliiditcn
aiebt Doch findet man hier auch fruchtbare Landstrecken und üppige Viehweiden. Die Be¬
wohner des Landes trieben in alter Zeit Ackerbau und Viehzucht, waren tapfer und liebten
die Freiheit über alles. Ihre Religion war um das Jahr 1200 v. Chr. von Zoroaster
gestiftet worden. Dieser lehrte: „Ormnzd ist der Gott alles Guten. Die reine Flamme des
Feuers ist ein würdiges Sinnbild von ihm. Ahriman ist der Gott des Bösen. Das Bose
befindet sich im steten Kampfe mit dem Guten, bis der verheißene Retter erscheinen und
da« Böse vertilgen wird." t .. .

Cyrus. Krösus. Solon. Einst weissagten die Tranmdeuter dem Astyages, König von
Medien, feine Tochter werde einen Sohn bekommen, der ganz Asten beherrschen würde. Astyages
erschrak darüber und verheiratete seine Tochter Mandane an einen gemeinen Perser. Als Mandant
nach einiger Zeit einen Sohn hatte, übergab der König denselben einem seiner Hofleute, dem
Harpaaus, daß dieser ihn töte. Harpagns aber gab das Kind einem Hirten mit dem Befehl,
es auszusetzen. Da der Hirt vor kurzem ein Kind durch beit Tod verloren hatte, so behielt
er ben kleinen Cyrns bei sich unb erzog ihn. Balb zeichnete sich dieser vor andern Kindern
ans. Als er aber einst beim Spiel mit Kindern feines Alters zum Könige gewählt war und
ben Sohu eines Vornehmen wegen Ungehorsam bestrafte, würbe er beim Könige verklagt.
Astyages ließ Cyrns zu sich kommen, erkannte ihn unb gewann ihn wegen seines muntern Wesens
lieb. Um ben HarpaguS zu bestrafe«, würbe ihm ein Kinb getötet und auf Befehl des
Königs als Speise vorgesetzt. HarpaguS sann auf Rache, und als Cyrnö herangewachsen war,
reizte er diesen so lange, bis er seinen Großvater vom Thron stieß und sich selbst zum onig
von Medien und Persien machte (555 v. Chr.). KrösuS, der durch seinen Reichtum berühmte
König der Lydier, unter dessen Herrschaft fast ganz Kleinasien stand, griff den Cyrnö an,
ward aber von diesem besiegt und gefangen. Auf den Scheiterhaufen gestellt, rief Kro,ns
dreimal den Namen des griechischen Weisen Solon. Cyrus wollte erfahren, was er


